
DONNERSTAG  1. Dezember 2022 / 12:30 Uhr

Zu Mittag bei Stifter
Sport in der Literatur

DOMINIKA MEINDL
 
im Gespräch mit 
 
STEFAN KÖGLBERGER

Es wird serviert: Kaspressknödelsuppe

DONNERSTAG  1. Dezember 2022 / 19:30 Uhr

„Grundbücher der österreichischen
Literatur seit 1945“

OSWALD EGGER 
Die ganze Zeit 
(Suhrkamp Verlag 2010)

Referat: PAUL JANDL

Moderation: KLAUS KASTBERGER

MONTAG  5. Dezember 2022 / 19:30 Uhr

„Die Rampe“  
Porträt Andreas Renoldner

Begrüßung: PETRA-MARIA DALLINGER 

Moderation: CLAUDIA LEHNER 

Vorstellung des Bandes durch den Herausgeber MANFRED MÜLLER 

Beiträge von RUDOLF HABRINGER und BIRGIT SCHWANER

Einspielung aus ANDREAS RENOLDNERS Hörspiel „Mittlere Aufrüs-
tung“ (Produktion Radio Bremen / Mitteldeutscher Rundfunk 2004) 

Adalbert-Stifter-Institut 
des Landes OÖ

OÖ. Literaturhaus 
im StifterHaus

Adalbert-Stifter-Platz 1
4020 Linz

www.stifterhaus.at

Adalbert-Stifter-Institut 
des Landes OÖ

OÖ. Literaturhaus 
im StifterHaus

Adalbert-Stifter-Platz 1
4020 Linz

www.stifterhaus.at

Adalbert-Stifter-Institut 
des Landes OÖ

OÖ. Literaturhaus 
im StifterHaus

Adalbert-Stifter-Platz 1
4020 Linz

www.stifterhaus.at

Adalbert-Stifter-Institut 
des Landes OÖ

OÖ. Literaturhaus 
im StifterHaus

Adalbert-Stifter-Platz 1
4020 Linz

www.stifterhaus.at

Adalbert-Stifter-Institut 
des Landes OÖ

OÖ. Literaturhaus 
im StifterHaus

Adalbert-Stifter-Platz 1
4020 Linz

www.stifterhaus.at

Adalbert-Stifter-Institut 
des Landes OÖ

OÖ. Literaturhaus 
im StifterHaus

Adalbert-Stifter-Platz 1
4020 Linz

www.stifterhaus.at

Li
te

ra
tu

rS
pr

ac
he

W
is

se
ns

ch
af

tO
be

rö
st

er
re

ic
hÖ

st
er

re
ic

hI
nt

er
na

tio
na

l
Li

te
ra

tu
rS

pr
ac

he
W

is
se

ns
ch

af
tO

be
rö

st
er

re
ic

hÖ
st

er
re

ic
hI

nt
er

na
tio

na
l

Li
te

ra
tu

rS
pr

ac
he

W
is

se
ns

ch
af

tO
be

rö
st

er
re

ic
hÖ

st
er

re
ic

hI
nt

er
na

tio
na

l
Li

te
ra

tu
rS

pr
ac

he
W

is
se

ns
ch

af
tO

be
rö

st
er

re
ic

hÖ
st

er
re

ic
hI

nt
er

na
tio

na
l

Li
te

ra
tu

rS
pr

ac
he

W
is

se
ns

ch
af

tO
be

rö
st

er
re

ic
hÖ

st
er

re
ic

hI
nt

er
na

tio
na

l
Li

te
ra

tu
rS

pr
ac

he
W

is
se

ns
ch

af
tO

be
rö

st
er

re
ic

hÖ
st

er
re

ic
hI

nt
er

na
tio

na
l

Do
m

in
ik

a 
M

ei
nd

l, 
Fo

to
: A

nd
re

as
 K

ep
pl

in
ge

r
Os

w
al

d 
Eg

ge
r, 

Fo
to

: S
us

an
ne

 S
ch

le
ye

r
An

dr
ea

s 
Re

no
ld

ne
r, 

Fo
to

 p
riv

at
Br

ita
 S

te
in

w
en

dt
ne

r: 
Fo

to
 D

av
id

 S
ai

le
r

Ka
th

rin
 R

ög
gl

a,
 F

ot
o:

 J
es

si
ca

 S
ch

äf
er

Fr
an

z 
Ka

in
, F

ot
o:

 F
ra

nz
 K

ai
n 

ju
n.

DEZEMBER 2022

Corona-Regeln: Es sind die zum jeweiligen Zeitpunkt der Veranstaltung gültigen Vorschriften hinsichtlich SARS/COVID-19 zu beachten.
Informationen: www.stifterhaus.at oder office@stifter-haus.at

Corona-Regeln: Es sind die zum jeweiligen Zeitpunkt der Veranstaltung gültigen Vorschriften hinsichtlich SARS/COVID-19 zu beachten.
Informationen: www.stifterhaus.at oder office@stifter-haus.at

Corona-Regeln: Es sind die zum jeweiligen Zeitpunkt der Veranstaltung gültigen Vorschriften hinsichtlich SARS/COVID-19 zu beachten.
Informationen: www.stifterhaus.at oder office@stifter-haus.at

Corona-Regeln: Es sind die zum jeweiligen Zeitpunkt der Veranstaltung gültigen Vorschriften hinsichtlich SARS/COVID-19 zu beachten.
Informationen: www.stifterhaus.at oder office@stifter-haus.at

Corona-Regeln: Es sind die zum jeweiligen Zeitpunkt der Veranstaltung gültigen Vorschriften hinsichtlich SARS/COVID-19 zu beachten.
Informationen: www.stifterhaus.at oder office@stifter-haus.at

Corona-Regeln: Es sind die zum jeweiligen Zeitpunkt der Veranstaltung gültigen Vorschriften hinsichtlich SARS/COVID-19 zu beachten.
Informationen: www.stifterhaus.at oder office@stifter-haus.at

DIENSTAG  6. Dezember 2022 / 19:30 Uhr

„Ich bin in Opposition zu meiner Zeit getreten …“ 
Franz Kain (1922 – 1997)

ReferentInnen:
SILVIA BENGESSER 
BERNHARD JUDEX 
STEFAN MAURER 
CHRISTIAN NEUHUBER 
HELMUT NEUNDLINGER 
REGINA THUMER-WÖHS 
GERHARD ZEILLINGER

MONTAG  12. Dezember 2022 / 19:30 Uhr

Buchpräsentation

BRITA STEINWENDTNER
An den Gestaden des Wortes. Dichterlandschaften 
(Otto Müller Verlag)

Moderation: CHRISTIAN SCHACHERREITER

Reihe „Lynkeus beobachtet“

DONNERSTAG  15. Dezember 2022 / 19:30 Uhr

denken. leben. schreiben. 
positionen und welthaltungen österreichischer 
autor*innen.

KATHRIN RÖGGLA 

im Gespräch mit MICHAEL KERBLER



Ausstellung
Stifter: Illustriert
Ausstellungsdauer: 30. November 2022 bis 30. März 2023

Ausstellung im Literaturcafé – NEXTCOMIC 
OLIVIA VIEWEG präsentiert „Antigone“
Ausstellungsdauer: 12. März 2022 bis 16. Jänner 2023

Öffnungszeiten: 
täglich, außer Montag, 10:00 bis 15:00 Uhr

Freier Eintritt (gilt für alle Angebote des Hauses)

Literaturcafé und Oberösterreich-Buchladen im StifterHaus 
„Ein Ort zum Lesen“
Eine Initiative des Landes in Zusammenarbeit mit der
IG Autorinnen Autoren –
geöffnet an Veranstaltungsabenden ab 18:30 Uhr

Der AnStifter 
Das auditive Magazin des StifterHauses
Auf 105,0 MHZ
Radio FRO / Freier Rundfunk Oberösterreich
Jeden ersten Mittwoch im Monat von 17:30 bis 18:00 Uhr

Schon am 7. Dezember 2022, 17:30 bis 18:00 Uhr, wieder on air! 

mitSprache:
Der freie Zusammenschluss der österreichischen Häuser der 
Literatur (www.mit-sprache.net)

Ein Buch „Die ganze Zeit“ zu nennen, ist reine Hybris. Oder 
doch nicht? Auf über 700 Seiten zeigt Oswald Egger, was die 
„ganze Zeit“ ist: eine Gegenwart, in der Schauen, Hören, 
Denken und Empfinden ineinander übergehen. In der die 
äußere Natur zur inneren wird und umgekehrt. „Die ganze 
Zeit“ ist ein Monumentalwerk literarischer und philo-
sophischer Welterfassung und ein Kunstwerk der Buch-
gestaltung noch dazu. (Paul Jandl)           

OSWALD EGGER, geboren 1963 in Südtirol; lebt und arbeitet 
als Autor auf der Raketenstation Hombroich und in Neuss 
(NRW). Verantwortlich für Hombroich:Literatur, seit 2011 
Professor für „Sprache und Gestalt“ an der Muthesius Kunst-
hochschule in Kiel. Mehrfach ausgezeichnet, u.a. H.C.-
Artmann-Preis 2008, Oskar-Pastior-Preis 2010, Ernst-Jandl-
Preis 2019. Einige seiner Werke: „Die Erde der Rede“, 1993; 
„Herde der Rede“. Poem, 1999; „Poemanderm Schlaf: Der 
Rede Dreh“, 1999; „Nichts, das ist“. Gedichte, 2001; „Nihilum 
Album“. Lieder und Gedichte, 2007; „Euer Lenz“. Prosa, 2013; 
„Gnomen & Amben“, 2015; „Val di Non“, 2017; „Entweder ich 
habe die Fahrt am Mississippi nur geträumt, oder ich träume 
jetzt“. Mit Aquarellen des Autors, 2021.

PAUL JANDL, geboren 1962 in Wien, lebt in Berlin. Literatur-
kritiker und -publizist, ab 1994 der „Neuen Zürcher Zeitung“, 
seit 2010 für „Die Welt“. Österreichischer Staatspreis für 
Literaturkritik 2004. Publikationen (Auswahl): „Landnahme. 
Der österreichische Roman nach 1980“ (Hg.; 1989); „Ge-
dankenspiele über das Glück“, 2020. 

„Sport in der Literatur“ lautet das diesjährige Thema der Mit-
tagsreihe des OÖ. Literaturhauses. Die Betrachtung von 
Körper und Geist, von Sport und Kultur als Gegensatzpaare 
ist im europäischen Denken seit je her weit verbreitet. Dabei 
ist der Sport für viele kulturinteressierte Menschen seit Jahr-
zehnten ein zentrales Thema. Die Mittagsreihe „Sport in der 
Literatur“ lädt Autor*innen zum Gespräch, die sich in ihren 
Texten mit verschiedenen Sportarten auseinandergesetzt 
haben und spürt dem literarischen Potenzial nach, das in der 
schreibenden Beschäftigung mit sportlicher Betätigung 
steckt.

DOMINIKA MEINDL, geboren 1978. Lebt und arbeitet in Linz, 
Wilhering und Wels freischaffend als Schriftstellerin, 
Moderatorin, Journalistin und Literaturveranstalterin. Leitet 
die 2009 von ihr gemeinsam mit Anna Weidenholzer, Klaus 
Buttinger und René Monet gegründeten „Original Linzer 
Worte“ (dienstälteste Lesebühne Österreichs). Kuratiert die 
Reihe „experiment literatur“ in Wels sowie „Bandbreiten. 
Richtig gutes Zeug – Junge Literatur“ im Kultur HOF.
Vorstandsmitglied der GAV (Grazer Autorinnen Autoren Ver-
sammlung) und Sprecherin der Regionalgruppe OÖ, ge-
meinsam mit Judith Gruber-Rizy, Elisabeth Strasser und 
Herbert Christian Stöger, Gründungsmitglied der 
Pataphysischen Gesellschaft Wien. Blog „Eine Frau mit recht 
wenigen Eigenschaften“: www.dominikameindl.at
Bibliographie: „Die Sau. Ein voll arger Heimatroman“, ge-
meinsam mit Klaus Buttinger, 2010; „In der Heimat der Fuß-
kranken. Liebesgeschichten und Polemiken aus Oberöster-
reich", 2011; "Original Linzer Worte. Die prunkvollsten Texte 
der Lesebühne", gemeinsam mit René Bauer und Klaus 
Buttinger, 2014. Veröffentlichungen in Anthologien und 
Literaturzeitschriften. 
Talentförderungsprämie des Landes Oberösterreich, 2013; 
Staatsstipendium für Literatur, 2017; Oberösterreichischer 
Landespreis für Initiative Kulturarbeit, 2017 („Original Linzer 
Worte“); Stifter-Stipendium 2021

Die Porträt-RAMPE 3/22 zum Landeskulturpreisträger 
Andreas Renoldner gliedert sich in sieben Kapitel. Sie widmen 
sich den unterschiedlichen Aspekten in Leben und Werk des 
Autors und werden jeweils durch ein Interview mit dem 
Herausgeber Manfred Müller eingeleitet. 

Neben Renoldners schriftstellerischer Arbeit als Verfasser 
von Hörspielen, Romanen, Erzählungen und Essays kommen 
seine Tätigkeiten als Koch, Biolandwirt, Heimhelfer und 
Sprecher der Grazer Autorinnen Autoren Versammlung zur 
Sprache, seine Rolle als Vater und Hausmann sowie seine 
Leidenschaft für (extreme) Wander- und Radtouren in mit-
unter entlegene Länder (wie Neuseeland und das Nordkap). 

Literaturwissenschaftliche Beiträge befassen sich mit 
Renoldners Hörspielen (Konrad Zobel, Alfred 
Pittertschatscher) und ausgewählten Arbeiten, u.a. den 
Romanen „Karl Ömperdinger“ (Rudolf Habringer),  „Lavendel 
vom Col de l’Homme Mort“ (Birgit Schwaner, Manfred 
Chobot), „Rabenangst“ und „Endstation Wendeplatz“ (Andreas 
Tiefenbacher). Allgemeine Betrachtungen zu seinem Leben 
wie Schreiben (Marlen Schachinger) und seiner solidarischen 
Arbeit als GAV-Sprecher (Helmuth Schönauer) ergänzen 
neben zahlreichen Fotografien und einer Bibliographie das 
aktuelle RAMPE-Heft zu einem ausführlichen Porträt.

ANDREAS RENOLDNER, geboren 1957 in Linz. Studium/
Berufsausbildung in Wien, arbeitete als Koch, Biobauer und 
Heimhelfer, lebt als freier Schriftsteller in Wien. Publikationen 
u. a.: „Unter die Haut“, Roman, 2007; „Lavendel vom Col de 
l’Homme Mort – Zwölf Briefe an Petrarca“, Roman, 2008; 
„Renato“, Roman, 2009; „Endstation Wendeplatz“, Roman, 
2011; „Es ist Zeit zu verschwinden“, 13 Erzählungen, 2012, 
„Müllmänner“, Roman, 2015, „myrmica rubra lernt fliegen“, 
Roman, 2022. Zahlreiche Hörspiele, die im gesamten 
deutschen Sprachraum gesendet wurden. Preise u. a.: Linzer 
Geschichtenschreiber 1993; Österreich 1 Essay-Förderungs-
preis 1998; Österreichische Staatsstipendien für Literatur 
1999 und 2005; Kulturpreis des Landes Oberösterreich für 
Literatur 2001.

„Das Wagnis, Geschichten zu schreiben, liegt darin, daß es 
schon unendlich viele Geschichten gibt. Das Wagnis, 
Geschichten zu schreiben liegt darin, daß es unendlich viele 
Geschichten noch nicht gibt: Man muß mit dem Überfluß fertig 
werden, man muß mit dem Mangel fertig werden. Ob man es 
geworden ist, weiß man, trotz aller Vorsätze, immer erst nach-
her.“ 
(Franz Kain: Vom Wagnis, Geschichten zu schreiben. Linz 1975)

Der Geburtstag des Linzer Autors und Politikers Franz Kain 
jährt sich 2022 zum 100. Mal – das ist ein Anlass für das Adal-
bert-Stifter-Institut des Landes Oberösterreich, dem der 
literarische Nachlass des Schriftstellers zugedacht ist, sich 
in einem wissenschaftlichen Symposium mit Leben und Werk 
dieser bedeutenden Stimme der österreichischen Literatur 
nach 1945 auseinanderzusetzen. Die Ergebnisse der Tagung 
erscheinen 2023 in der Reihe „Schriften zur Literatur und 
Sprache in Oberösterreich“.

9:00–10:45 Uhr:
Begrüßung

BERNHARD JUDEX 
„Der Strom leckt an den aufgebrochnen Schwären“. Über-
legungen zur Lyrik Franz Kains

CHRISTIAN NEUHUBER 
Der Erzähler Franz Kain

11:15–12:45 Uhr:
REGINA THUMSER-WÖHS 
Franz Kain als Journalist 

STEFAN MAURER 
„... ein ursprünglicher Erzähler, noch kein Meister, aber ein 
vielversprechendes Talent“. Franz Kain und der Aufbau  Verlag

14:30–17:15 Uhr:
GERHARD ZEILLINGER 
Umweg über Ostberlin – Franz Kain im Literaturbetrieb Öster-
reichs und der DDR

HELMUT NEUNDLINGER 
Poeta Politicus. Franz Kains Tätigkeit für die KPÖ 

SILVIA BENGESSER
Franz Kain – Versuch einer literarischen Genealogie

Abschlussdiskussion

Konzept: Petra-Maria Dallinger, Georg Hofer

BRITA STEINWENDTNER, geboren 1942 in Wels, Studium der 
Geschichte, Germanistik und Philosophie in Wien und Paris. 
Mitarbeiterin des ORF und ausländischer Rundfunkanstalten. 
Literarische Portraits für Hörfunk und TV. Lehrtätigkeit an 
den Universitäten von Salzburg, Klagenfurt und St. Louis/
Missouri. 1990 bis 2012 Intendantin der Rauriser Literatur-
tage. Lebt als Autorin und Regisseurin in Salzburg. 
Zuletzt veröffentlicht: u. a. „Gesicht im blinden Spiegel“, 
Roman, 2020; „Der Welt entlang. Vom Zauber der Dichter-
landschaften“, 2016; „An diesem einen Punkt der Welt“, 
Roman, 2014;  „Mittagsvorsatz/Noon Resolution“, Gedichte, 
2011; „Du Engel Du Teufel. Emmy Haesele und Alfred Kubin 
–  Eine Liebesgeschichte“, 2009; „Jeder Ort hat seinen Traum. 
Dichterlandschaften“, 2007.

Zum Buch: Worin liegt das Geheimnis, das Landschaften 
innewohnt? Es gibt Orte, an denen man lebt, andere, wonach 
man sich sehnt, und wieder andere, wohin der Lauf der 
großen Geschichte einen Menschen treibt. All dies gestalten 
Dichterinnen und Dichter in ihren Werken, verbinden Wirk-
lichkeit, Imagination und Inspiration. Elf Porträts – wunder-
bar bildreich und poetisch erzählt – führen in diesem Buch 
durch Europa, in ein Dorf an der Côte d’Azur, an die Ostsee, 
nach Dänemark, ins Gebirge, in ein Salzburger Moor oder zu 
einem einsamen Grab auf Sizilien – es sind die eher un-
berühmten Orte und Landschaften, an denen Brita 

Steinwendtner ihre Erzählungen über Dichterinnen und 
Dichter entwirft und darin ein ganzes Leben, ein faszinierendes 
Werk und die Macht der Zeitgeschichte aufleuchten lässt. 
Zwei Jahre lang ist sie gereist, hat recherchiert und ist viele 
Wege gegangen. Entstanden ist ein wundersames Geflecht 
aus Landschaften und Lebensgeschichten, eine Topografie 
von Geschick und Geschichte, ein Zusammenspiel aus inneren 
und äußeren Paysagen. Nun lädt sie die Lesenden ein, die 
Reisen selbst zu tun, im Kopf oder tatsächlich, und reich be-
schenkt wieder heimzukehren. (Verlagstext)

CHRISTIAN SCHACHERREITER, geboren 1954 in Linz, 
Studium der Germanistik und Geschichte in Salzburg, Autor, 
Literaturwissenschaftler, Literaturkritiker und Moderator, 
Kolumnist der „Oberösterreichischen Nachrichten“. Zahl-
reiche Veröffentlichungen, zuletzt „Das Liebesleben der 
Stachelschweine“, Roman, 2022.

Sich die Welt erschreiben bedeutet auch, sich selbst wie in 
einem Koordinatensystem der vielfältigen Möglichkeiten des 
Mensch-Seins verorten. Schreibende beziehen mit ihrem 
Werk immer Positionen, sei es ästhetisch, philosophisch, 
kulturell oder politisch. Sie setzen sich an einem Punkt des 
Koordinatensystems fest, der ihre Werte spiegelt, ihre Ziele 
definiert und ihnen Antworten auf Sinnfragen gibt. Ob diese 
Positionierung und das Aneignen bestimmter Welthaltungen 
immer intentional erfolgt, ob sich Ansichten im Laufe der Zeit 
in Einsichten wandeln und Änderungen im eigenen Leben, 
Denken und Schreiben hervorbringen und ob die Reflexion 
über das geschaffene Werk für das Leben fruchtbar oder eher 
hinderlich ist, diesen Fragen wird in der Reihe „leben.denken. 
schreiben“ im Gespräch mit österreichischen Autor*innen 
sowie anhand ihres Werks und ihrer Biografie nachgespürt.

KATHRIN RÖGGLA, wurde 1971 in Salzburg geboren, 
studierte Germanistik und Publizistik an der Universität Salz-
burg und lebt in Berlin und Köln. Sie arbeitet als Prosa- und 
Theaterautorin und entwickelt Radiostücke und akustische 
Installationen. Seit 2012 ist sie Mitglied der Akademie der 
Künste in Berlin und seit 2015 der Deutschen Akademie für 
Sprache und Dichtung in Darmstadt. Poetikdozenturen 
führten sie nach Saarbrücken, Zürich, Bamberg und Köln. 
Für ihre Bücher erhielt sie zahlreiche Preise und Aus-
zeichnungen, darunter den Italo-Svevo-Preis, den Anton-

Wildgans-Preis, den Arthur-Schnitzler-Preis, den Bruno-
Kreisky-Preis für das politische Buch sowie den 
Franz-Hessel-Preis. 2022 erhielt sie zudem den Grazer 
Literaturpreis, den Franz-Nabl-Preis und den Else-Lasker-
Schüler-Preis.
Buchpublikationen zuletzt: „Ausreden“, 2022; „Bauernkriegs-
panorama“, 2020; „Nachtsendung“, 2016; „Die falsche Frage. 
Theater, Politik und die Kunst, das Fürchten nicht zu ver-
lernen“, 2015; „Besser wäre: keine“, 2013; Theatertexte zu-
letzt: „Verfahren“, 2022; „Das Wasser“, 2022; „fake reports 
II“, 2018; Radioarbeiten zuletzt: „Verfahren“, 2020; „Ge-
schäftsführersitzung“, 2019; „Normalverdiener“, 2016.

MICHAEL KERBLER, geboren 1954 in Wien. Er war als 
Journalist u. a. für „Die Presse“ tätig und gehörte in unter-
schiedlichen Funktionen fast 40 Jahre dem ORF an. In den 
80ern arbeitete er als Auslandskorrespondent, bis 1994 als 
Reporter in den Krisengebieten Ostafrikas, den arabischen 
Staaten, im Iran und in der DDR. Zwischen 2003 und 2013 
leitete Michael Kerbler die Ö1-Sendereihe „Im Gespräch“. 
Unter seinen Gesprächspartner*innen fanden sich Václav 
Havel, Peter Handke, Olga Neuwirth, Günter Grass, Margarete 
Mitscherlich, Christoph Schlingensief, Martin Walser, 
Stephane Hessel oder der Dalai Lama. 
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